. 


auf dem platteu Lande & 


5 Mittwoch 
den 10. Jauuar. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sonnabend, und koſtet vierteljahrlich 

15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr. 
zu haben. . 


Allgemeiner 


zeiger. 
en 
| Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchſeſiſche Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Juſeraten und wird die breigefpultene, 

Zeile oder deren Raum nur mit / Sgr. 
berechnet. 


(Eingeſandt.) 
Ein Wort uͤber die Anmerkung zu Art. 67 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. Dezember 1848. 


Die materiellen und ſozialen Intereſſen der Städte ſind von 


denen des platten Landes im preußiſchen Staate zu; weſentlich 
verſchieden, als daß die Frage nach dem Zahlenverhältniſſe ihrer 


künftigen Vertretung im Parlamente ungehört bleiben dürfte. 


=” 


Nach der Verfaſſungs-Urkunde vom 5. Dezember und dem 


Wahlgeſetze vom 6. Dezember werden für die zweite Kammer 


350 Mitglieder, in Wahlbezirken, die nach Maß gabe der Be⸗ 
völkerung feſtzuſtellen find, alſo für je 46,000 Einwohner ein, 
oder nach § 5 des Wahlgeſetzes für jeden aus 92,000 Einwoh⸗ 
nern zu bildenden Wahlbezirk zwei Mitglieder gewählt. f 
Hieraus folgt, daß nur Städte von mehr als 46,000 Ein⸗ 
wohnern entſcheidenden Einfluß auf die Wahlen ausüben, alle 


übrigen aber gegen die Urwäbker des mit ihnen zu gemeinſamen 


Wzylbezirken verbundenen platten Landes in der Minorität 


bleiben. 


Folgende Berechnungen mögen zur Aufklärung dieſes, bei 
Reviſton der Verfaſſungs⸗Urkunde nicht unwichtigen Punktes bei⸗ 
tragen. 

In den 979 Städten des preußiſchen Staates leben 
4,405,274. Einwohner 
11,702,664 


nach der Zählung von 1846. 8 


im Ganzen 16,112,988 Einwohner. 


In den 9 größten Städten: 5 
408,502, 


1) Berlin 

2) Breslau 112 194, 
3) Köln und Deutz 90 264, 
4) Königsberg 75,234, 


5) Elberfeld und Barmen 73,181, 


6) Danzig . . 66,827; 
7) Magdeburg. 55,816 
8) Aachen . 48,557, 
45 807, 


9) Stettin und Damm 


im Ganzen 976,364 Einwohner, 


Expedition: Sruguſt Sdeßlers Buchhandlung in Aialibor am großen Din 


ge Sir. 5 ä 


ran 


— 


0 * 1 h \ 
für welche nach der Kopfzahl 21 Mitglieder zur zweiten Ka 


mer zu wählen ſein würden. d > 


Da jedoch außer Berlin, welches 9 Abgeordnete ſelbſtſtän⸗ 
dig zu wählen hat, die übrigen der genannten Städte, durch 
angränzende Landkreiſe zu vollſtändigen Wahlbezirken ſich ergän⸗ 
zen, fo werden für Breslau 3, für die anderen Städte je 2. 


alſo unter entſchieden ſtädtiſchem Einfluſſe im Ganzen 26 Abs 


geordnete gewählt werde — Dies beträgt von der Geſammt⸗ 
zahl der Mitglieder „ We Kammer noch nicht voll 7% 
Prozent. 


Sämmtliche übrigen Studte, 970 an der Zahl, mik 
9,428,910 Einwohnern bleiben, wie geſagt, gegen die Urwaͤh⸗ 
ler des platten Landes in der Minor und können deshalb 
bei den Wahlen der Abgeordneten ihre eigenthümlichen Intereſ⸗ 
ſen nicht geltend machen. — Nun iſt zwar als gewiß anzuneh⸗ 
men, daß außer den vorgedachten 26 Abgeordneten noch viele 
andere Stadtbewohner zur Vertretung der überwiegend ländli⸗ 
chen Wahlbezirke gewählt werden; völlig zweifelhaft bleibt aber, 
ob den fo Gewählten auch die nöthige Kenniniß und Neigung 
beiwohnen werde, das ſtädtiſche Intereſſe überall gehörig wahr⸗ N 
zuneh nien. Rechnet man indeſſen die Zahl ſolcher, gewiß ſelte⸗ 
ner Männer, mit Rückſicht auf die 9 folgenden großen Staͤdte: 
Poſen, Potsdam, Halle, Krefeld, Erfurt, Frankfurt, Koblenz, 
Düffelvorf und Münſter, welche je über 29,000 Einwohner 
zählen, ſehr hoch auf 9, ſo gelangt man zu dem Reſultat, 
daß nach der Wahlgeſetze vom 6. Dezember das ſtädtiſche In⸗ 
tereſſe in der zweiten Kammer vertreten ſein wird: höchſtens 
durch 35 Mitglieder oder 10 pCt. 

das des platten Landes aber durch 315 2 „ 90 
350 

Die gerechten Beſorgniſſe, welche aus einem fo großen 
Mißverhältniſſe hervorgehen müſſen, werden eben ſo wenig durch 
die Behauptung theoretiſcher Staatskünſtler, daß in der Intel⸗ 
ligenz der Nation, verbunden mit Freiheit, Gleichheit und Brü⸗ 
derlichkeit, das wahre Ausgleichungs mittel aller beſonderen In⸗ 


tereſſen zu ſuchen ſei, als durch die Lehre von der Heilſamkeit 


der abſoluten Herrſchaft der Majoritäten ſich beſeitigen laſſen, 
und es möchte deshalb wohl rathſam gefunden werden, die An⸗ 


\ 


merkung zu Art. 67. der Verfaſſungs⸗Urkunde, wonach bei Re⸗ 


viſton derſelben zu erwägen bleibt, 
„ob, nicht ein anderer Wahlmodus, 
Einheilung nach beſtimmten Klaſſen für Stadt und Land, 
wobei ſaͤmmtliche bisherige Urwähler mitwählen, vorzuzie⸗ 
hen ſein möchte,“ 

den ſtädtiſchen Abgeordneten recht dringend ans Se zu Legen, 


oder auch die Geſammtſtimme der Städte auf einem 


da zu aus zuſchreihenden Städtetag zu vernehmen. 


Auf letzterem Wege würde demnächſt wohl gleich zu der 


eigentlichen Lebensfrage übergegangen werden, in welches Zah⸗ 
ö a ert Geſammtheit der 
ei zu der des platten Landes zu ftellen ſei. 
Wollte man dabei auf das einfache Verhältniß der Kopf⸗ 
ah! zurückgehen, 
fo würden die Städte durch 96 Mitglieder oder 27 pCt. 
das platte Land durch 254 78 


leuverhäliniß nämlich die Vertretung der 


350 


vertreten werden. 


Obgleich nun dies Verhällniß (ger viel günſtiger als das 
oben dargelegte fein würde, fo wären die Städte dadurch doch 
nicht einmal auf den Standpunkt zurückgeführt, den Reit in der 
e des Vereinigten Landtages einnahmen, 

x | wo fie durch 182 5 oder 34 pCt. 
en Hat Land, woelches dur . „66 a 


— 


537 
vertreten waren, und es könnte danach von politiſchen Errun⸗ 
genſchaften der Städte, welche in ihrer Geſammtheit doch Han- 
del, Induſtrie, 
wahrlich nicht die Rede ſein. — Ihre wahre Bedeutung im 
Staate wird alſo nicht durch das einfache Verhältniß der 
Kopfzahl darzustellen, ſondern es werden daneben noch andere 
Faktoren einzuführen ſein, die ſich leicht und richtig auffinden 
laſſen, ſobald die in der gedachten Anmerkung erwähnte „Ein⸗ 


Intelligenz u. ſ. w. umfaſſen und pflegen ſollen⸗ 


theilung nach beſtimmten Klaſſen“ Anerkennung gefunden haben 


wird. — Möge dann die Klaſſiſikation nach Maaßgabe der in 


Ausficht ſtehenden progreſſiven Einkommenſteuer oder nach den 
eerſchiedenariigen Thätigkeiten der Staatsbürger oder nach einem 
andern, etwa aus den vorigen beiden zuſammengeſetzten Maaß⸗ 
Habe erfolgen, immerhin wird dadurch eine Ordnung der Dinge 
hervorgerufen, die dem Spiele des Zufalles, dem die Städte 
durch das Wahlgeſetz vom 6. Dezember preisgegeben ſind, vor⸗ 
zuziehen fein wird. 1 


Berlin, ven 27. Dezember 1848. 


Buſſe. 


Der Geiſt geſelſchaftlcher Berne 
eſſociation). 


Dien Geiſt der Alten iſt ein Seien unf erer Zeit, 
und wan, wie von verschiedenen Seiten her behauptet wird, 
ein Apis eint üble Bruch des Kom munis⸗ 


namentlich der der 


noſſenſchaften verſchiedener Innungen. 
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Es fehlt nicht an Leuken, welche ihn zu verdächtigen, 
nicht an ſolchen, die ihn lächerlich zu machen ſuchen, während 
doch nur ein flüchtiger Blick in die Geſchichte des Handels und 
De r⸗ 
wenn auch 


mus. 


der Gewerbe ſie eines Beſſern hätte belehren müſſeu. 
ſelbe Geiſt der Aſſociation, wie er ſich jetzt regt, 
unter andern Formen, iſt in Deutſchland uralt und war na⸗ 
mentlich im Mittelalter guf ſeinem Höhepunkt angekommen. 
Durch ihn wurde Deutſchland in jener Zeit blühend und wohl⸗ 
habend. Hierin lag bie ſeine polütiſche Kraft. 
Geiſt war es allein, welcher ein Kapital geſchaffen hatte, 


Jener 
von 


dem es zehren konnte, als ein dreißigfähriger Religions⸗ 


und Bürgerkrieg allen Gewerben Geld und Hände entzog 


und den deutſchen Welthandel vernichtete. 
ein Land der Bettler geworden, wenn nicht eben jene Ver⸗ 
brüderungen vorhanden geweſen wären, die, den Bienen⸗ 
ſtöcken vergleichbar, 9515 guten Zeit eingetragen, und W h 
geſammelt hatten, um 109 n Winter vor dem Untere 
gange geftchert zu ſein. Was waren jene Zünfte, jene Kra⸗ 


merinnungen, jene Wechsler⸗ 
ben, jene Bergbaugewerkſchaßten und endlich, jene mäch⸗ 
tige Hanſa anders als Aſſociationen, ſo großartig zum 
Uuſere prich⸗ 


tigen gothiſchen Kirchen und Tempel wären ohne den Gut der 


Theil, wie ſie die Jetztzeit nicht aufzuweiſen hat. 


Verbrüderung ſchwerlich entſtanden. — Dieſer Sinn in Bunde 


zu treten und vereint zu wirken, iſt in der Geſſhichte der Deut⸗ 


ſchen überall ſichtbar, und wo deutſche Stämme ſich anſiedelten, 


und Kaufmaunsſtu⸗ 


Deutſchland wäre 


| 
| 


1 


da zeugte er ſich bald nicht blos in den Gewerben und Handel, 


ſondern auch in der Politik und Religion. Die zehn Kreiſe 
des deutſchen Reichs waren im Grunde nichts Anderes als zehn 
große Aſſociationen der dreihundert Reichsſtände, wodurch 
je eine Anzahl ſouverainer Herren ſich verbündet hatte, zur Auf; 
rechthaltung des Landfriedens, zur Forderung und Hebung der 
Intereſſen des Kreiſes und nötbigenfalls zur Ausführung von 
Beſchlüſſen ' 
Reichs⸗ oder auch nur der Kreistage nicht unterwerfen wolle 


Zwangsmaaßregeln, wenn ſich Stände den 


ten, und daß dieſes geſchehen, iſt aus 


deutſchen Reichs zur Genüge bekannt. 


der Geſchichte des 
In ganz ähnlicher Welſe 
erſtreckle ſich dieſe Einrichtung abwärts auf Ritterſchaft und. 
Städte mit ihren Quartieren nnd Vierteln, 
f In vielen Kauf⸗ 
hallen, auf Märkten und Meſſen handelten die Mitglieder meh⸗ 
Beziehungen aſſocürt. 
Entſtehung von Maſchinen, ven) „Fabriken verloren dieſe Juſti⸗ 
tutionen an ihrer Sweckdienlichtet, aus der Wohlthat war eine 


Plage, aus einer gesetzlichen Beſchränkung zum Nutzen der In⸗ 


rer Innungen in gewiſſen 


hauptſächlich bemüht war, jeden Nichtzünftigen zu tyranniſiren. 
und in ber Ausübung ſeines Gewerbes zu hindern und hierin 
durch das uns aufgedrungene römische Recht mir feinen Mian⸗ 


dergängen trefflich ſich unterftügt faud. — Je mehr nun. aber 


die Zahl Derjenigen wuchs, welche unter dieſem Drucke leiden 
mußten, um deſto mehr mußte auch die Zahl der Gegner des 


der! 


Mit der 


9 


| 
0 
N 


N 


| 
den Ge⸗ i 
1 


| 


| 
0 


N 


nungsmitglieder ein ſchrankenloſer Despotismus geworden, der 
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Zunft⸗ und Innungsweſens ſich vergrößern, die Abneigung ge⸗ 


gen Alles, was in der Art nach Aſſociation ſchmeckte, zuneh⸗ 
men. Es war kein Wunder, daß mon Heil bei dem Gegen⸗ 
ſatz — der Gewerbsfreiheit — ſuchte, aber wie die Er⸗ 


fahrung gelehrt hat, bisher nicht fand. Etwas Bewährtes von 
Grund aus aber abzuſchaffen, wenn man nicht durch die Probe 
erfundenes Beſſeres an die Stelle zu ſetzen weiß, iſt immer 
ein bedenkliches Eperiment, und man kann leicht von dem Re⸗ 


So es auch hier. 


gen in die Traufe kommen. war 
lich ein, daß das nicht gut war. 
das deutſche Recht verlaſſen haben und jetzt wieder zu ihm zu— 
rückkehren und nur darnach trachten, es unſern gegenwärtigen 
bürgerlichen und politiſchen Verhältniſſen anzupaſſen, ſo muß 
und wird es ebenfalls mit dem Innungsweſen geſchehen, 
das Wort 


und 


fremde Affociation iſt nur der veränderte 


Ausdruck für das reformirte Innungsweſen, reformirt- na- 


mentlich durch Beſeitjgung jedes prioilegirten Anſchließungsſy⸗ 
ſtemes. daß das über⸗ 
kommene Zunft⸗ und Innungsweſen ein überlebtes Inſtitut 
iſt, weil die politiſchen Zuſtände, aus denen es ſich herausgebil⸗ 
det hat und von denen es getragen wurde, nicht mehr exiſtiren, 


ſo iſt auf der andern Seite eben ſo wenig in Abrede zu ſtellen, 


Wenn es aber auf platter Hand liegt, 


daß, wenn wir ein neues, deutſchem Sinne, Sitte und Gebrauch 
eniſprechendes Inunngs- oder Affeciationsweſen ſchaffen 


wollen, 


wir es wie unſere Vorfahren machen und 


es mit den 
gegenwärtigen bürgerlichen und politiſchen Zuſtänden in Deutſch⸗ 
land in Einklang bringen maäſſen, denn wie vief der Drang nach 
Vergeſellſchaftung zur Erreichung öffentlicher und gemeinſamer 
Zw,ce wieder in das Volk ges rungen iſt, und wie viel leich⸗ 
ter die Viiwaltung und wie viel friſcher und mannigfaltiger ſich 
das dm getan wurde, wenn dieſer rieb nach Aſſoclation, 
der ſich ſchwerlich wieder beſeuigen laſſen wird, eine richtige und 
verſtanzige Leitung erbän, kann man fait täglich beobachten. — 
Es bleibt nur zu winiden daß die Regierungen in ihrem eig, 
nen Intereſſe dieſen Drang, ſtatt ihn zu hemmen, vielmehr bes 
fördern un für eine verſtändige Leitung, der jeder Schulmeiſter⸗ 


pedantismus ferngehalten wird, ſorgen mochten. 
(W. Ztſchrft.) 
— — — ———————— 


Notiz. 


Berlin. Durch eine Verordnung vom 18. Dezember iſt 
die Injurien - Geſetzgebung uen geordnet und feſtgeſtellt. 
8. 2 und 3 lauten: Auf den Standesunterſchied, welcher in 
den beſtehenden Geſetzen bei Beſtrafung der Injurien gemacht 
wird, ſoll es nicht ferner ankommen. Die einfache durch R ed e, 
Schrift, Zeichen, Abbildung oder andere Darſtel⸗ 
lung verübte Ehrenkränkung iſt nach dem Ermeſſen des Ge⸗ 
richts, welches durch die vorliegenden Thatumſlände beſtimmt 


wird, mit Geldbuße bis zu dreihundert Thalern, oder mit Ge⸗ 


dandslse öder Foflungshaft bis zu ſechs Monaten zu beſtrafen. 


Man 
hatte das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet und ſieht nun ende 
Wie wir in der Geſetzzebung 


Alle Beleidigungen, mit Ausnahme der gegen Beamte bel Aus⸗ 
übung ihres Amtes oder in Beziehung auf daſſelbe verübten 
Bier gangen und der ſchweren Real-Injurien können nur im 
Wige des Civilprozeſſes verfolgt werden. 


Las kale s. 


Perſonal-Veraͤnderungen 


bei dem Königlichen Oberlandes⸗Gericht von 


Oberſchleſien. 
Ernannt: 
Der Auskultator Sckeyde zum Oberlandesgerichts-Referendarius. 
Die Verwaltung des Amtes als Kreis, Juſtiz-Rath Falkenberger 
Kreiſes iſt einſtweilen dem Kreis Juſtiz⸗ Rath Hiſſe zu 
Grotikau übertragen worden. 


Versetzt: 


Der Kammergerichts-Aſſeſſor Koch zu Berlin und 


Der Referendarius Babel zu Breslau an das Oberlandesgericht 
in Ratibor. 


Ausgeſchieden als Nekerendarius; 
Der Juſtiziarins Elsner. 
Pensionirt: 


Der Inquiſttoriats ⸗Gefangen⸗ und Krankenwärter in zu 
Neiſſe. 


— = 


Nachweiſung der erwaͤhlten, beftätigten und 
vereideten Söhleds winner. 


Gemeindeſchreiber Franz Habernoll zu Sehen a Kifchezom, 
Kreis In 


> s x 
; 


Nachweis. 1 


Im Monat Dezember v. J. fand auf der Wilhelms⸗Bahn 
folgende Frequenz ſtatt. 


8 Es wurden bifdrrer:; 


5189 Perſonen für 80 2857 N. 1 Jn g. 

Gepäck für ce. 2 217 — 19 — 2 — 

Hünde für e 3 — 27 — 6 — 

Pferde und andere Thiere für 145 — » — 3 — 

4 Equipagen für.. . 121 — 10 —-—— 
25160 & Fracht fr 3156 — 8 — 2 — 

A, . OGeſammt⸗Einnahme 6501 Y⁹⁹— 5 Hr. 10 9. 


Verlag und Redaction: 
August Kessler. 
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Druck von Böguer's Erben. 3 2 


Sonnabend den 13. 


Todes Anzeige. 

Heute früh um 4 Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod unſern heißgeliebten 
Sohn Friedrich Wilhelm Heinrich an der 
häutigen Bräune. 5 3 

Wir bitten: unſeren gerechten Schmerz 
durch ſtille Theilnahme zu ehren. 

Ratibor den 9. Januar 1849. 


Julie Stiller, geb. Großmann. 
Stiller, Juſtiz- Rath. 


Verſummlung 
der Stadtverordneten, 
Freitag den 12. d. M. N. Mtg. 2 Uhr. 
Berathungsgegenſtaͤnde: 
1) Feſtſtellung des Kämmerei⸗ und der 
Inſtituten-Verwaltungsetats für das 
Jahr 1849. ; 
Wahl einer Kommiſſion zur Anferti⸗ 
gung der Bürgerwehr⸗Dienſtliſten. 
Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung 
der Urwählerliſten für die erſte Kammer, 
4) Robotablöſungsangelegenheit. 
5) Zuſchuß zum Bäckerbank⸗Ablöſungs⸗ 
fonds. : 
6) Mehrere Mittheilungen. 


2) 


3) 


Zum 


Wurſteſſen 


d. M. ladet 
Bash, | 


Gaſtwirth im grünen Kranz, 
Matibor den 9. Januar 1849. 
Donnerſtag den 11. Januar 


Erstes Abonnement - Concert 


Anfang 7 Uhr. \ 
RR u ( 
Neitpferd⸗Verkauf! 


Von zwei jungen, fehlerfreien, gut ge: 
rittenen, militairfrommen Pferden, ſoll ei⸗ 


ergebenſt ein 


nes, nach der Wahl der hierauf Reflek⸗ 


Urenden, verkauft werden. — Der Ver⸗ 
käufer iſt in der Expedition d. Bl. zu 
erfragen! — 


— 


In meinem Hauſe iſt eine Woh⸗ 

uung von 3 Stuben nebſt Zubehör 

zu vermiethen und vom 1. April 

1849 ab zu beziehen. | 
Ratibor den 5. Januar 1849. 

a Stiller, 


Juſtiz = Rath. 


Auf der langen Straße NE 34 iſt 
u Ostern das Verkaufsgewölbe 
nebßt der dazu gehörigen Wohnung, Kel⸗ 
ler, Boden, Remiſe dc. zu vermie⸗ 
then. Näheres iſt bei mir zu erfragen. 

Simon, Thierarzt. 


— I — a IE 


Einem geehrten Publikum beehre ich | 
mich, ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich 


Clavier⸗ Unterricht ertheilen 
Will. 


Reflektirende Familien werden das Nä⸗ 
here bei mir erfahren. Ich wohne am 
Neuen Thore im Knietz'ſchen Gartenhauße 


Aabert Bing. 


855 

= 
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Kern, Sadto. Vorſt, 


f die Buchhandlung non August Kessler. 1 


e 
erm e eee, 
Bae 


Nachdem gemäß den geſetzlichen Veſtiumungen die Stammliſten der hieſigen 
ſtädtiſchen Burgerwehrmänner feſtgeſtellt worden ſindz fo. joll jetzt gemäß § 15 u. 18 
des Bürgerwehrgeſetzes die te Dienſtliſte der Hülfswehr ausgezogen werden. Dieje⸗ 
nigen, welche gemäß § 18 J. e. ſich zu dem Verlangen für berechtigt halten, nur in 
dieſe Ste Liſte aufgenommen zu werden, wollen dies unter Angabe der Glünde bin⸗ 

nen 8 Tagen ſchriftlich bei uns anzeigen. 35 
Ratibor den 8. Jannar 1849. 


Der Magiſtrat. 


D e e e 


zur 
Erinnerung 
an 8 © 


am Main ermordeten 


fir v. Lichnowsky. 


Preis: 6 / n. 


den zu Nane 
Fürſten Fe 


Den k münze 
zur tit. 


Erinnerung 


an 


den zu Frankfurt am Main ermordeten 


Preis: 6 705 Se: 


Zu haben in der Buchhandlung ven 


Auguſt Keßler in Natibor. 


Zur Beachtung. 
Die fruͤher Siegenhirt'ſehe Leſebibliothek iſt durch 
richterlichen Spruch in den Beſitz des Herkn Lieutenant Lucas uͤber⸗ 
gegangen und werden alle diejenigen, welche noch im Beſitze von 
Büchern dieſer Bibliothek find, hierdurch aufgefordert, folche in der 
Buchhandlung des Herrn Nobert Jacobſohn, Oder ſtraße 
gegen Quittung abzugeben. Ratibor den 3. Iinuar 1849. f 


Buchhandlung Auguſt Keßler in Ratibor. 
Pane 
Damenkleider Magazin. 


Das Pariſer Damenkleider⸗Magazin erſcheint jährlich zwolfmal. — Jede Mo- 
natslieferung enthält einen Bogen Text nebſt einem Bogen Patronen in natürlicher 
Größe von Kleidern, Mänteln, Mautellen, Hüren, Cyemiſctten, Häkel- und 
Stick- Arbeiten, Tapiſſerie- und Tamburin „Muſtern u. ſ. w — Außerdem werden 
jährlich dier außerordentliche Muſter-Beilagen geliefert. Der Preis für Ein Vier⸗ 

tleljahr beträgt nur 8 n \ 
In Ratibor zu keziehen durth 


die Buchhandlung von Auguſt Keßler. 


x 


— 


Allgemeine 


Am s d s 38 m n 
Album für weibliche Arbeiten und Moden.“ 


Die Muſter⸗Zeitung erſcheint monatlich zweimal; jede Nummer beſteht aus einem 5 
Bogen Text, zu welchem abwechſelnd. ennpeder ein ganzer Bogen Muſter, oder ein 
halber Bogen Muſter und ein Modenbpild gegeben werden. — Preis für das 
Viertelfabr 15 n s . Ne 

In Matibor zu beziehen durch 


Geueral H. A. E. v. Auerswald.“ 
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